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Ausland. 


Braunſchweig den 20. Okt. 

Studioſos Clod iſt auf ſeinem Durchmarſche 
nach Griechenland, von der hieſigen Polizei feſt 
geſetzt worden. 8 

s Hamburg den 26. Ok tbr: 
Die zahlreichen hieſigen Zucker⸗Rafffinerlen find 


jetzt in einer ſeht uͤdlen Lage, und viele von ihnen 


haben ſich bereits in die Roihwendigkeit verſetzt 
geſehen, ihre Arbeiten einzuſtellen. Hiezu bat 
nicht allein das befiändige Weichen der Zuckerprei⸗ 


ſe, fondern haupiſaͤchlich der Umſtand beigetra⸗ 


gen daß ihnen der vorzäglichfie Debit ihres Fa⸗ 
brikats, nämlich der nach Rußland und Oeſtreich, 


faſt ganz abgeſchnitten worden, indem beide Staa» 


ten ihren inlaͤndiſchen Fabriken fo bedeutende Be⸗ 
günſtigungen zugeſtanden, daß die Konkurrenz 
mit ihnen für die Fremden unmoͤglich wird. — 
Hiedurch faſt ganz auf den Abſatz im Preußiſchen 
beſchränkt, wurde dorthin fo viel raffinirter Zucker 
eingefuͤbrt, daß auch da der Verkauf nur ſehr 
müblam zu bewerkſlelligen iſt. Ehemals fand mes 
nigſtens unſer Syrup nach Preußen raſchen Aöd⸗ 


zug; da jedoch in neueren Zeiten, Frankreich und 


Danemark, ihren Raffinerlen für Syrop ſehr ſtar⸗ 
ke Exportatſonspraͤmien zugeſtanden, fo find von 
dleſen Landern, namentlich von Bordeaux nach 


Sonnabend den zten November 


Stettin, fo große Maſſen von Syrup gegangen, 
daß ſelbſt dieſer ſoͤnſt fo Farrente Artikel, keinen 
Abgang mehr findet und hier zu Spouprelſen ver⸗ 
kauft wird. 2 
= Hannover den 25. Okt. 3 
Vorgeſtern wurden wir durch die Nachricht von 
der völligen Wiederberſtelung Sr. Maj, erfreut, 
und geſtern keterten die Bürger der Stadt hierauf 
das Feſt der Genefung ihres Koͤntges durch eine 
große Fackel⸗Muſik. Ein beftiger Schlagregen, 
der bis Abends anhielt, verſchleierte ſchon wieder 
die Hoffaung; doch ſpaͤter wurde der Himmel flidf 
und ſternhell, und ungeſtoͤrt blieb das fröhliche, 
Freuden⸗Feſt. 2 5 
Die Abreiſe des Koͤniges iſt nun wiederum bis 
zum zlen Nov verfhoben, — Se. Koͤnigl, Hoh. 
der Erzherzog Ferdinand reiſete heute in der Frühe 
ab, kehrte aber eine Stunde fpäter zu Fuße zur 
Stadt zurück. Bei dem Dorfe Liſt war die Achſe 
gebrochen und der Wagen umgeſchlagen, doch 
blieben Se. Kaiſ Hoh, fuͤr Ihre Perſon glüͤckli⸗ 
cherweiſe undeſchädlgt. — Der König wird auf 
der Ruͤckreiſe in Göttingen einige Stunden ver⸗ 
wellen. Unter den neu Angekommenen befindet 
ſich der Grotberzog von Weimar, und der Gral 
von Jiterburg (Sohn des geweſehen Koͤnigs von 
Schweden, Gustav dolphs) in. “5 
Dem Fuͤrſten von Metternich, eingefuhrt bom 


5% 
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Mfulſter der Auswärtigen Angelegenheiten, Gra⸗ 
fen von Muͤnſtet, ertheilten Se. Maj. am 21ſten 
d. M. zu Herrnhauſen eine Audienz. 

Man glaubt, der Marquis von Londonderry, 

und Fuͤrſt Mettetnich werden uns fo bald noch 
nicht verlaſſen. Die Wehnung Sr. Durchl. des 

Fürſten von Metternich, fon auf 14 Tage gemies 
thet fen, - 

Der Senat der freien Stadt Bremen hat dem 
Könige 40 Bouteillen Rheinwein von 1786, 40 
Boeuteig, von 1780 und 40 Bout. Moſelweig von 
1600, als ehrerhietiges Geſchenk zu Füßen legen 
laſſen. a 

8 von Barcelona kommenden Schiße von der 
Emus und don daſtger Küfe, fo wie don der Elde 

und Weſer, fonen bis auf weitere Verfuͤgung zu⸗ 

ruͤckge wieſeß werden, f 

8 Italien den 14. October. 

Die Publikation der Päpſtlichen Bulle gegen 
die Sekte der Cartonari hat in Neapel den leb⸗ 
hafteſten Eindruck gemacht. Eine große Menge 
Verirrter ſchwur mit lauter Stimme und enthu⸗ 
fiaßıfcher Reue die Irrthuͤmer einer Sekte ab, wel⸗ 
che, wie man fie hatte glauben gemacht, der 
»Papft, als mit der Reinheit der katbollſchen Lehre 
in gar keinem Widerſpruche, gedilltgt haben ſollte. 

In Palermo wurde die Abgabe vom Meble 

(das Mahlgeld) auf das Doppelte geſetzt. Dieſe 
Maßregel erregte Widerſpruch von allen Seiten; 
Einige Bezirksdehoͤrden geriethen in Gefahr; man 
tand revolustonatre Zettel an vielen Orten ange⸗ 
ſchlagen. Man laßt nun bewegliche Kolonnen 
das Land durchſtreifen, und erhält dadurch eine 
anſcheinende Unterwerfung unter die neue Laſt. 

Das gegenwärtige Deſtzu der Finanzen beträgt, 
bei 600,000. Unzen. Die aufgehaͤuften Schulden 
betragen ſchon eine Metlllon Unzen. — Die Com; 
miſſton, weiche die Geſetzbücher revidirt, hal drei 
Sitzungen gehalten, noch aber iſt nichts uͤber die 
Grundfäge beſchloſſen worden, welche ihre Arbei- 
ten leiten follen, Die eine Hälfte iſt für die neuen 
Einrichtungen, die andere für die alten Geſetze 
Siciliens. Letztere wuͤnſcht, der Konig moͤchte 
der Kommiſſton erlauben, ihre Reformen auch 
auf die Organiſation der Tribungle auszudehnen. 

An Wlederherſtelung der Fidelkommiſſe denkt in⸗ 

eſſen Niemand. Alles deutet auf Medickbs Wieder⸗ 

intritt ins Miniſtertum bin; uur der Kronprinz 
iſt noch dagegen. Vielleicht kehrt Letzterer nach 

Sicllten zurück, wenn ener angeſtellt wird, — 


Eine Bande don 36 Räubern macht die Gegend 


weſen wären. 


von Alia und Vleari unſicher; man hat die ge⸗ 
woͤhnlichen ſtrengen Maßregeln gegen fie angeord⸗ 
netz allein bis jetzt mit geringem Erfolg. — Bet 
der Vorberettung zu dem vom Könige befohlnen 
Beamten ⸗Scrutinlam hat ſich dem Vernehmen 
nach ergeben, daß in ganz Steilten kaum 6 Be⸗ 
zirks richter zu finden find, die uicht Carbonart ge, 
Eben dieſes Verhältniß zeigt ih 
bet den Intendanten, Königl. 
Praͤſidenten. 

Nach Briefen aus Trieg vom en October iſt 
bon der Regierung an der Borke bekannt gemacht, 
daß allen Griechen, welche Antheil an den Unru⸗ 
ben in der Levante genommen, von nun an der 
Eintritt in die Kaiſerl. 

Liſſabon den 3. Oktober. 

Unſer Erzoiſchof hat auf Befehl ein Mande⸗ 
mens erlaſſen, um das conſlitutionelle Syſtem 
zu empfehlen; unſte Blätter beſchweren ſich aber 
ſehr daruͤder, daß derſelbe nicht ein einzigmal das 
155 Conſtliutlon in dem Mandement angeführt 

abe, BT 

Am ıflen dieſes iſt der 
gung beider Junten mit großer Parade und Schau⸗ 
fptel, wobin ſich Se. Maj. und die Koͤnigl. Fa⸗ 
milie begaben, hier begangen worden. ? 

Die Staatszeitung enthaͤlt das Dekret, betreffend 
die Ercichtung von proviſoriſchen Junten in allen 
Provinzen Braſtliens, 
ter gehabt: 5 


Die Corzes genehmigten einen Antrag, daß 


von der Regierung Auskunft Über den Fortgang 
der Verhandlungen mit den V. St. wegen der in 
ihren Hafen nuter der Flagge des Artigas aus⸗ 
gerüſteten Kaper degehrt werde. — Es wurde fer⸗ 
ner beſchloſſen: die Regierung ſolle den Papſt um 
eine Bulle angehen, daß das Portugieſiſche Volk 
vom ıflen Januar k. J. an allen Feſttagen Fleiſch 
eſſen duͤrfe. 

Herr F. Thomas machte folgenden Antrog⸗ 
„Da es unlaugbar iſt, daß es fo entartete und 
verderbte Portugieſen giebt, welche durch oͤffentlt⸗ 
che und geheime Reden und Geſprache nach dem 
Umſturz der gegenwaͤrtigen Ordnung ſtreden und 
Mißtrauen unter dem 
lange ich, daß die competente Commiſſton einen 
Geſetzentwurf zur Beſtraſung ſolcher Menſchen, 
als des Verbrechens der beleidigten Nation ſchul⸗ 
dig, vorlege.“ “ N 3 


Bm 


Profuratoren und 


Jahrstag der Verelni⸗ A: 


die bis jetzt nur Statthal⸗ 


Volke ausſtreuen, fo vers. 


Staaten unterſagt werde. 


— — 


Melbille, Maryborrugh, Hr, 
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Mehre Militalts, die ſich 1810 bei der Franz. 
Anda den Feinden ER ſind zu Ehren 
und Warden bergeſlellt, 


London den 20. Okt. 


Von den bords⸗ Richtern, welche in Abweſen⸗ 
beit Sr. M. die Regierung fuhren ſollen, befin⸗ 
den ſich diefen Augenblick abweſend die Grafen 
Eldon, Lioerpool, Bathurſt, Hartowby, Mul⸗ 
grave, Weſtmorelanb, die Lords Sidmoutb, 
Vanſittart, der 
Herzog von Wellington, (Ein Beweis, daß un⸗ 
fere Segisrupgänalßine, 1 i von ſelbſt 
geht). 

Der Eonrlit ſagt, daß der König nen Beſuch 
bei dem Könige von Frankretch machen werde. 


Se allerchriſtliche Maj. haben ihn dringend ein» 


geladen, und der Koͤnig wird den Palaſt von 
Bourbon bewohnen, der zu feiner Yafhapme eins 
gerichtet worden. 8 5 


Graf Montholon in nach Parls gereift. Man 
ſagt, Napoleon hade ihm das anfehnliche Legat 
von 18 Mil. Franken hinterlaſſen. 


Die Unterzeichnung für Sir R. Witſon über 
ſteigt ſchon 4000 Pfd. Unter den neuen Umer⸗ 
zeichnungen befinden ſich ver Herzog von Bedferd 
mit 500 Pfd., Graf Thanet, dte Lords King, 
Spencer, Williams u. f. w. Ueberhaupt ahe 
Tbefs der Oppoſition, Die Times behauptet, 
Eir R. Welſon werde ſich nicht nach Paris, noch 


weniger nach Madrid, ſondern BEN N dord⸗Scholt⸗ 5 


land begeben. 

Die Sache des Gen Wilſon hat auf der Boͤr⸗ 
fe einen Streit veranlaßt, der auf ein Duell mit 
Piſſolen hinquslief. Beide Partheten waren fo 
erbittert, daß Zmal geſchoſſen. Beim zen Schuß 
fiel der eine; feine Wunde iſt toͤdtlich. 

Der junge Auſtin Befinden ſich auf ford Hoods 
Landgut bet Eoventrp. 

Die geweſene Königin von. Haiti hat den Nach⸗ 


laß ihres berſtordenen Gemals im Sprengel des 


Erzbiſchoſes von Canterbury mit 9ooo Pfd. Werth 
en und angetreten. 

Ein von Havana aogekemmenes Schiff meldet, 
hab das Voſk dort Jans feinen Wunſchl nach Un⸗ 
" adbängigkei zu aͤußern angefangen, 

Von Veracruz iſt Nachricht ‚eingegangen, daß 


General O' Donejn bald nach Srkaſſang eier 
Moklamatton ſich wieder eingeſchifft habe; man 
wollte ibn in Havana erwarten. In diefer Pro⸗ 
klamalion ſtand der Beiſacg, daß er, wenn feine 
Be; reßungen, ibnen die gleichen Rechte, wle 
dem Mutlexlande zu ſichern, fehlfchlügen, es ih⸗ 
nen üderlaſſen werde, ſich den Chef zu wählen, 
der ihnen am angenehmſten ſeyn wurde. 

Bolivar iſt, trotz ſeiner feierlichen Ablehnung, 
zum Praͤſidenten der Republik Coſumdia ernannt 
worden. 


Der Chevalier Masclet, der ſeit mehren 90. 
ren Franzoͤſiſcher Conſut in Liverpool war, til zu 
einer wichtigen Miſſton nach Buchareſt, der Haupt ⸗ 
ſtadt der Wallachet, ernannt worden. 


Heiraths⸗Lotterte. Heirathen wird figärs 
lich mit einer Lotterie verglichen, aber wir erinnert 
uns nicht, daß uns je eine prakliſche Erlaͤuterung 
dieſer Behauptung aufſtieß, bis wir endlich fols 
gende Anzeige in der Louiſſana Gazette laſen: 
„Ein junger Mann von guter Geſtalt iſt, obgleich 
er es fehr münfcht, bis jetzt unfaͤbig geweſen, eine 
Frau zu erlangen, und um ſeinen Wunſch zu er⸗ 
reichen, fchlägt er Folgendes vor: Er bietet ſich 
allen Witwen und Jungfern unter 32 Jahren 
als den Gewinn einer Lotterie an. Die Zahl der 
Looſe fon 690 ſeyn, uod jedes Loos go Doliars 
koſſen. Nur eine Nummer wird aus dem Rade 
gezogen, und die glückliche Besitzerin derſelben 
erhält feine Hand und mu derſelden die 30000 
Dollars. (Rework 8 2 


Wade den 9. Hftober,.. 11 


Von dem Biefgeh Rußiſchen Charge vie 
ſoll eine beſchwerende Note uber unfern Zoll Tarif 
übergeben worden ſeyn. 

Die Cortes baben n Ausſchuſfe gebildet, den 
Gang der Geſchaͤfte zu beſchteuntgen. Dieſe ha⸗ 
ben ſich einzeln zu beſchaͤftigen mit der Landesein⸗ 
theilung, den Dfrunden, dem Grrafeoder, der 
Prozebordnung, den Finanzen, dem Handel, den 
Münzen, dem Kriege, den Nattonalgarden, der 
Marine, dem Journal der Cortes, der Ueberſſcht 
der Protokolle, der Berichtigung der Vollmachten. 

Die Cortes beſchaͤftigen ſich fersdauernd mitt 
Abſchaffung der geistlichen Orden. Die Nooizen 
in mebrey Kloͤſtern haben Belehl e aus 
wa zu gehen. 
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teichte aber doch Kalamata, damals das Haupt, 5 
quartier der Moceotiſchen 


In Kartagena wie in Mallaga haben dle Cloil⸗ 
und Mllttair-Behoͤrden einem großen Zuge durch 
die Straßen zu Ehren Riegos deigewohnt. 

Da ſich in Mallaga das Gerät verbreitet, 
daß der Commandant am gelben. Fieber geſtor⸗ 

ben ſel, fo haben über 2000 Perſonen die Stadt 
verlaſſen. (Es war der General Millarez, fehr 
derdient vom Befreiungskriege her und ein heizli⸗ 
cher Conſtitutionaliſt.) 
Die Kirchſptelswahlen zu den neuen Departe⸗ 
ments haben bier angefangen und fallen auf 
hitzige Verfaſſungsanhaͤnger. ; 5 

Vorſicht halber wegen des gelben Flebers darf 
man von hier ſeit dem sten nicht außerhalb der 
Stadt ſpazieren fahren. 


Im ganzen Reiche find Unter zeichnungen für die 


mit der Seuche behaftete Oerter und Gegenden 
eröffnen worden. 
Vom Main den 23. Oktober. 
In der Nacht vom zten dieſes iſt die Etfurter 
Poſt, obngefaͤhr 14 Stunde von Sondershauſen, 
im Walde von drei Berfonen Äderfallen und be: 
taubt worden. Die entwendeten Gelder belaufen 


ſich auf 869 Thlr. 14 Gr. Nach der Ausſage des 


Poftillons und des auf dem Poſtwagen befindlich 
geweſenen Paſſagters, trugen die Räuber dunkle 
‚Kleidung und batten dle Geſichter ſchwarz gefärbt. 

Sie ſollen ſich für Offiziere ausgegeben und ges 

fagt haben: „Sie wären für ihre Dienſte um Krie⸗ 

ge ſchlecht belohnt worden und wollten ſich nun 
ihren Lohn ſelbſt holen.“ 

Im Herzogthum Naſſau wurde unterm gten 
dieſes das beſtehende Verbot fremder Werbußgen 
im Lande erneuert, mit der ausdrüͤcklſchen Bezte⸗ 
hung auf die Bildung eines fogenannten Deuſſch⸗ 
Helleniſchen Haͤlfskorps, weſches die erfolderſi⸗ 
che hoͤchſte Genehmigung nicht erhalten habe 

Ein Schreiben aus Augsburg ſagt: „Wir beſſ⸗ 

hen eben ſetzt einen jungen Geleheten hier, der 
von einer in dieſem Augenblirke ſehr inteßeſſanten 
Reiſe zurückkehrt. Getrieben von glähendeln En. 
thuſſasmus für die Sache der Grlechen, ſchiffte 
er gegen Ende Junſas d. J. bon Stufen nach 
Zante, eilte von da nach Morea, wagte — da 
die Belttiſche Regierung keine Schiffahrt noch Ka⸗ 
lamata geffattee — mit drei andern Gefährten die 


Landreſſe durch den weſtlichen Peloponnes, ward 


auf derſelden in der Naͤhe von Pauſiſſo — dem 
alten Phigalla — von den Moreoten ausge pläß. 
dert, verwundet und dem Tode nahe gebtacht, er, 


tung ihres Entſchluſſes noch kurze 


des jetzigen Zuſtandes der 


dem Beiſpiel bog England 


Prohicuuto⸗czeſetz der Französiche Landmann nicht 


Grtechen. 
das, was er dort in kurzer Zeit ſah 
lete, wurden ihm alle Hoffoungen, 
raubt, und wiewohl er gekommen mit dem Vor⸗ 
fase, für Griechenlands Befreiung und Erpebung, 
wenn es ſeyn müßte, zu ſterben; wiewohl er ent⸗ 
bloͤbt war von allen Hulfsmitteln, zog er doch 
dor, jene Griechen ſchnell zu verlaſſen, als unter 
ihnen zu leben. So verließ er Kalamata in den 
letzten Tagen des Julius, und 
Joniſchen Inſeln nach Venedig und von da fuͤr 
einige Monate nach Deutſchland zuruck. Er 
wünſcht, daß alle diejenigen, welche ih, wie et 
that, mit ihrem vollen Herzen und ihrem guten 
Arme nach Morea wenden wollen, 


Ader durch 
Und beobach⸗ 


Zeit verſchieden 
die wahre Darſteuung 
Halbinſel, ſo wie def ⸗ 
fen, was er dort ſeben und erleiden mußte, Man⸗ 
chem eine andere Anſicht geben, und ihn vor ſpaͤ⸗ 
terer Reue bewahren.“ i — 
Paris den 20. Oktober, f 
Eine Koͤntgl. Verordnung ruft alle dienfipffich: 
tige von der Kleſſe von 1819, die zur Kavanerie 


mögen; vielleicht werde 


oder zue Eitten-Infanterie.fich eignen, zum akti⸗ 


ven Dienſt auf. f 
Der Herzog Decazes wird bier erwartet, und 


naͤchſtens auf feinen Poſſen nach kondon zuruck 


kehren. 

Der Moniteur ſagt folgendes in ſeinen poſiti⸗ 
ſchen Melanges; „Nachdem die Berichte über die 
Angelegenheiten der Lürker ziemlich lange kriedlah 
gelauter haben, fo finden jetzt folche einige Auf⸗ 
nahme, welche ſchlle ßen laſſen, daß die Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen den Ruſſen und Türken nicht frieda 
lich auf dem Wege der Unterhandlungen endigen 
werden.“ : = 


gegen Dugehfbaden, gegen Viehſterben uf. w.; 
die noͤthigſte aber, feheint es, fehlte noch, eine ge⸗ 
gen Grlichtskoſfen. Zu einer foichen iſt ein Pro⸗ 
ſpekrus aus Bordeahx angelangt. 32 

ar ſchelnt ſich nun auch in Frankkeich, nach N 
gen auswärtigen lleberſtuß verſchanzen zu wollen. 
Die Departements Verlammlüng der obern Ga⸗ 
tonne hat beſchloſſen, u € 
Verbot zu bitten; fie glaubt, das ohne eln ſoſches 


mehr beſtehen koͤnne. 


alle Ideale ges 


kehrte uͤber die 


die Aus ſuͤh⸗ 


friedfu + 


Man hat bereits Verſicherungen gegen Heut 5 


mit Korngeſetzen ges 


mein Getreſde⸗Elnfuhr⸗ 


7 
= 


1 


— 
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der Haldinſel nicht durch gelaſſen. Es 
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5 In Paris find diefen Sommer gegen 1ooo neue 


‚Gebäude entſtanden, worunter das Opernhaus 
und 2 kleinere Theater. a 


Graf Montholon if hier angtkommen. — Ge⸗ 
neral Bertrand wird auch erwartet. 
Auf Begehren des Cardinal Erzbiſchofes lud 


den Miſſtonarten vier Kirch es in den hirfigen Bor» 


ſtädten zu ihren Verrichtungen angewieſen. Paris 


leidet keinen Mangel an Geiſtlichen, daran es 


hingegen auf dem Lande zu Tauſenden gebricht. 
ie Unterzeich nungen zum Ankauf von Cham⸗ 
bend für den Herzog von Bordeaux, das zu 
1740,67 Fr. erfianden bil, betragen erfl 800,000 
a een Bayonne meiden: „Alle Ver⸗ 
bindung mit Spanten iſt durchaus abgeſchniiten. 
Die Reiſenden, welche unangeſteckten Provinzen 
kommen, werden nach Verſchiedeuheit der Punk⸗ 


te, von wo fie ausgegangen, einer Quarantäne 


von 6, 10, 15 uad bis 20 Tagen unterworfen. 
Auch Courtere und Staffelten werden aus 
heißt, 
die Poltzei zu Oleron habe befohlen, daß 


alle Perſonen, welche für die Waareneinſchwär⸗ 


zung in Spanien Vekſicherung zu leiſten pflegten, 
ſich alle ſechs Stunden perſoͤnlich vor die Obrig⸗ 


keit ſiellen muͤſſen. Dabei fällt es fonderbar auf, 


daß die angränzenden Spanier und auslarhen und 
gegen Navarra, wie es ſcheint, keinen Cordon ger 
zogen baden; allein Navarra bat einen gegen Ar⸗ 


ragonien. (Neueſten Nachrichten aus Navarra 


zufolge, bat ſich die Seuche ſchon in Arragonſen 


über kertda, Balbaſtro und andern Orten verbrei⸗ 


tet. In Earalonien hat dir Krankheit zu Anfang 


Oktober in 3 Tagen über 1000 Menſchen wegge⸗ 


rafft. Die Frauen leiſten ihr größern Widerſiand 
als die Männer, und beſorgen gewoͤbnlich die 
Beerdigung der Todten.) x 

Das heutige Hur ales Debats enthält un 
ter den Arnkeln Petersburg und Parts große leere 
Räume, dle nicht bedruckt ind. Etwas Aehnlt⸗ 
ches findet in der Gazette de Fraisce ſtatt. f 

Nachrichten aus dem Bannat zufolge, kaufen 
die Engländer daſelbſt alles Getreide auf, 

Spaͤteſtens bis zum kſten Rob, wied dle neue 
Landſteaße über den St. Bernhard: Berg für zwei 
ſpaͤnnige Wagen zu befahren fiyn; in längſtens 
zwet Fahren fiede wan der gänzſichen Vollendung 
dieſer wichtigen Laadſtzaſßſe entgegen. 


In Clermont ward neulich ein Sriäßeiger Steis 


* 


zum dritten male, und zwar mit einem 27ahrlzen 


Maͤdchen getraut. 


Auszug aus dem Schreiben eines Deutſchen 
N Offiziers. i 


Marfeille den ten Oktober. 
„Vor einigen Tagen kam ich hier an und fand 
bier 17 Deutſche Offiziers, Unteroffizier und 
Soldaten, auch einen Schweizer und 2 
Franzoͤſiſche Offiziers, welche zur Ueberfahrt nach 
Griechenland bereits mit einem Schiffer accor⸗ 
dirt hatten, welcher uns für 3000 Franken hin⸗ 
deingen will. Bis den i8ten Oktober werden wie 
abſegeln, wenn wir das Geld zuſammenbringen. 
Auf Unterſtuͤtzung der Franzoſen darf man wenig 


rechnen. Die Hiefigen Griechiſchen Handels haͤu⸗ 


fer thun für die Sache ihrer Landsleute beinahe 
nichts. Wir Offiziers haben alle zuſammen 1200 
Franken, die Soldaten nichts. Man lieſet ſo viel 
in den Zeitungen von Deutſchen Studenten, wel⸗ 
che nach Griychenland gehen; ich kann Ihnen verſt⸗ 
chein, daß mir keiner zu Geſicht gekommen tft, 
was mich um ſo mehr wundert, da von Seiten 
der Fragzoͤſiſchen Regierung dem, der mit guten 
Päſſen verſehen iſt, keine Schwierigkeit gemach 
wird.““ i 


Sbͤbaniſche Graͤnze den 14. Oktober = 


Mehre Spaniſche Aerzte hatten ſich aus Bar⸗ 
cellona geflͤchtet. Groß war daher die Freude 
der Einwohner, als daſelbſt mehre Franzoͤſiſche 
Aerzte ankamen. ’ S UK 


Tuͤrkiſche Gränze den 6, Oclober. | RR 


Die Pforte ſcheint ſich ernſtlich zum Kriege zu 
ruͤſten; die bis jetzt auf der Aftorifchen Seite la⸗ 


gernden Truppen werden in die Hauptſtadt zahle 


reich üdergeſchifft. Ein Gerücht behauptete, die 
Fahne des Propheten Muhamed wird naͤchſtens 
auf der Sophienmoſchee aufgeflanzt werden Von 
der Tärfifchen Flotte waren zu Conffantinopel kei⸗ 
ne Nachrichten eingegangen, dagegen aber die er⸗ 


folgte Uebergabe mehrer feſten Platze in Morea an 


die Griechen bekannt geworden, Bi 
Nacheinander iſt die ganze Provinz Aetolien 
nebſt Akarnanien bis an Arta vom Muſelmänni⸗ 
ſchen Joch befreit worden; die Akrokeraaniſchen 
Berge waren Schauplatz zahlreicher Blutgefechte, 
mehre Staͤdte und eine Menge Doͤrfer ſind in 
Flammen aufgegangen, da die Einaͤſcherung eins 
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08 gewöhnlichen Mittet der barbariſch en Osma⸗ 
nen iſt, um die Ehriſten auszurotten. Doch für 
die Stad Meſalontzi hat ſich bei deren Befreiung 
keln Unfall ereignet, Dank den kraftvollen und 
klugen Maßregeln der Demohſeronten, die dle 
kleine Zahl Türken, die dort wohnen, in ihren 
Schutz nahmen, denen fie Über alle ihre Hoffnung, 
unter der Bedingung ihrer Ruhe, den Genuß Ih: 
res Eigenthums und freie Uebung ibres Gottes⸗ 
dienſtes ſicherten. So ſteht die Moſchee taglich 
oſſen, und Niemand ftoͤhre ihre Andaͤchtigen. 
„Die meiſten zur Unterſtuͤzung der Griechen aus 
Spanien, Italien, Frankreich, Rußland, herbei⸗ 
geeilten Europäer befinden ſich in Aetollen, wo 
derelts ein Europatſches Corps gebildet worden 
iſt, das ſich naͤchſtens nach Livadien in Marſch fer 
hen fol, Mehte Artillerte⸗Olfiztere werden je⸗ 
doch aus Aetolten nach Morca berufen, wo man 
ihrer nothwendig bedarf. Eine große Menge Ars 
tillerle, Munitton und andere Kriegs dedüͤrfaiſſe 
iſt gleichfalls durch Schiffe unter Amekikantſcher 
und Spaniſcher Flagge in Betolien gelandet worden. 
Ein Schreiben aus Zante vom ı5ten Septem⸗ 
der meldet, daß ein Neapolitaniſcher Offizier, 
Namens Paſſano an der Spitze eines zahlreichen 
Corps Cephalonter dewirkt hat, daß die Türken 
die Belagerung von Janina baben aufheben muͤf⸗ 
fen, die fie bereits nis großem Nachdruck zu dee 
‚reiben angefangen hatten. 
Churſchid Paſcha hat die ſichere Nach rich! er⸗ 
halten, daß bedeutende Verſtaͤrkungen aus der 
Hauptſtadt, durch Macedonien und Theſſalien 
für ihn im Anzuge find. 8000 Mann waren 
bereits in feinem Hauptquartier zu Janina einge⸗ 
troffen, worauf derſelbe ſogleich eine Divifion, 
über Arta und Mefalongi, nach Lepanto detaſchir⸗ 
e, um dieſe Gegenden von den Inſurgenten zu 


befteien. 
Warſchau den 20. Oktb. 


Se. Durchlaucht der Fäcſt Michael Radziwill, 


General a. D., iſt hier angekommen. 8 
Die Wittwe des neulich verſtorbenen Stagis⸗ 
Haus Grafen Potockt degiebt ſich auf einige Zeit 
i RD Italien. 
run vom 13, October. ; 
Bewaffnete Smuggler, weiche viele Franzöſt 
ſche Waaren in Navarra einführen wollten, ſind 
mit unfern Truppen in der Gegend von Pampelo⸗ 
nd ins Handgemenge gerathen. Der Kampf 
währte gegen 2 Stunden, und derſelbe war 9 


a ne Dame 
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lange zweifelhaft, bis die Garniſon diefes Platzes. 


Langbein 


a 50 


Caballekie und Jatanterie, austückte und an dem 


Kampf Theil nehmen mußte. 
wurden wehre Menfchen getoͤdtet und verwundet, 
und während des Gefechts die Waaren nach dem 
Fragzoͤſſſcben Gebiet zuruͤckgebracht. 

Da an unſern Graͤnzen fo viele Frayzöſtſche 
Truppen zur Abhaſtung des gelben Flebers vers 
fanm-ft ſind, und da man zugleich mißtrauiſch 
if. jo werden auch unſerer Seits Vorſſchtsmaß⸗ 
regeln gettoffen. Zu St. Sebaſtlon und Pampe⸗ 
lona geſchleht der Dient, als wenn man einer 
Belagerung entgegenfähe. 
valerte. Detaſchements halten das unke Mier det 
Bibaſſog beſetzt und alle Linien ⸗Poſten Wan 


verſtaͤrkt. 
De ec Nachrichten. 

Die Einführung der Geſandten in Conbontt 
nopet iſt hoͤchſt ehrenvol. Der Dragoman der 
Pforte tritt in den Throtzſaal und ſagt: „Draußen 
ſteht ein Ungtaͤudiger, 
eſſen verkangt; auch will er, daß man ihn kleide!“ 
Worauf der Großherr erwirdert : „Man gede dies 
fen Uagläubigen zu eſſen, und kleide ihn, und 
laſſe ion herein!“ Dies ist die Art, wie dle Chriſt ⸗ 


Safantertes und Ca- 


der Hunger hat und zu 


An beiden Seiten 


lichen Sefandien zu dem kommen, was man in 


Europa Ehrenpelze nennt. 


In allen deutſchen Buchhandlungen des Fur 


und Auslandes tft zu haben, in Poſen bei E. S. 
Mittler am Markt Nro, 90. 


Deutſcher Liederkranz. 


* 


Eine Auswahl der beſten Geſaͤnge für frohe Ge 


ſellſchaften. 
Mit ere siniger neuen Lieder 
herausgegeben 
von 
A. F. E. Langbekn. 
8y0. 512. Seiten. Mit rs Sielfüpfer und 
19 Vignetten, gezeichnet von L. Wolff, geſſo⸗ 
chen von Meyer sen,, L. Meyer vn Meno 
Haas, Wachsmann, und L. Wolff. Sau⸗ 
ber geheftet 2 Thlr. 6 gar. 
Wenn ein fo beliebter Dichter, wie Herr 
iſt, es übernimmt, eine ſoſche 
Sammlung zu veranflalten, fo laͤßt ſich ſchon 
voraus erwarten, daß die Auswahl der Lieder 
mit Umſicht und Geſchmack getroffen ſeyn ltd; 


und wirklich Fichte man bei 


Erwartungen getäuſcht. 


S 


Liederkranz bald en alle ſingluſtige und zum 


. Shüferinnen verbürgt. 


näßerer Anſicht dieſes 
lleblichen Liederkranzes ſich keinesweges in ſeinen 
Ueber Stebenzig ER 

erühmteflen ‚Altern und neuern Dichter haben 
vn er dazu hergegeben, ſo daß ſich die Anzab! 
der Rieder und Gedichte auf 267 beläuft, auch if 
die Auswahl fo beſchaffen, daß ſie nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laßt. Das Ganze hat 5 Abeheilun⸗ 
gen: 1) Frohſinn und Geſelllg keit. 2) 
Landleben und Naturfreunde. 3) Vater⸗ 
land. 4) Vermiſchte Lleder. 5) Gedichte 
zum Vorleſen. Auch die letzte Abtheilung 
wird ihres Zweckes, elne Geſellſchaft durch das 
Vorleſen der darin enthaltenen Gedichte zu erheiz 
tern und fröhlich zu machen, nicht verfehlen. 
Man kann daher mit Grunde hoffen, daß 1 7 
75 3 
ſinn geneigte Geſellſchaften eingefuhrt und freund: 
lich darin aufgenommen werden wild. — Eine 
ſchoͤne Zugabe des Verlegers find das Titelkupfer 
und die 19 Vignetten, von Herrn L. Wolff herr⸗ 
lch gezeichnet und von den auf dem Tuel genannt 
ten berühmten Meiftern auf das ſauderſte geſto⸗ 
chen. Sie beziehen ſich ſämmiich auf Stellen, 
welche in den Liedern und Gedichten vorkommen, 
und unter jedem Kupferſtiche angefuͤhrt find. 
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5 Unterrichts „Anzeige. 
Indem ich die Verlegung meiner Erziehungs⸗ 


und Untertichts anſtalt für Töchter, aus dem bis⸗ 


herigen Lokale nach dem Oauſe des Herrn Korze⸗ 
niewski Nro. 291, in der, Nahe des Marktes, 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringe, wieder⸗ 


hole ich den Aeltern und Vormündern, die mir 


ihre Kinder und Mündel anvertrauen , die Zuſt⸗ 
cherung, daß es unausgeſetzt mein Bestreben ıfl, 


die Anſtalt nicht nut in ihrer gegenwaͤrtigen Aus⸗ 
dehnung uad nach dem bisher mit fo essreulihen 


Nutzen befolgten Plane zu erhalten, fondern auch 
ihren innern Werth moͤglichſt zu vetvollkommnen. 
Es wird dabin wirken,, daß nach dem Abgange 
der Demoifelle Joſſet die Dame Aloerdes an ihre 
Stelle tritt, welche ſich nicht nur durch ein vor- 
zMylich ſchoͤues Franzöſiſch empfiehlt, ſondern mir 
auch die ltebreichſte Sorgfalt für ihre Zöglinge und 
Sch Um aber auch fuͤr den 
wiſſenſchartlichen Unterricht in derſelben Sprache 
mödtzlichſt zu ſorgen, habe ich, neben meinen dis⸗ 
derſgen Gehüͤlfen, noch dem kurzlich bier ange 
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kommenen Herrn Godfroy, ehemaligen Vrofehse 
am Athenäum zu Parts, dieſes Fach vorzugs⸗ 
weife üdertragen, einem Manne, deſſen gelehrte 
Kenntniß ſeiner Literatur großen Gewtun von ſei⸗ 
nem Unterrichte erwarten läßt, 

Poſen den 30. Oktober 1827. 
= Friedrich Reld. 


Bekanntmachung. N 
Daß der Koͤnigliche Packhofs⸗Juſpector da l 
Roſe und die Frau Joſephlne verwiltwe Dar 
nielewic; geborne Kramarklewiez durch 
den Ehekontrakt vom 21. Anguſt 1820 die Güter⸗ 
gemeinſchaft aus geſchloſſen haben, wird hiermit 
bekannt gemacht. 
Poſes den 1. Oktober 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmach ung. 3 

Auf Antrag der Geheimen Raͤthin Luther 
ſollen in termino 

2 den arfien November c. 
auf unſerm Gerichtsſchloſſe Vormittags um 9 Uhr 
und die folgenden Tage vor dem Referendarius 
Werner verſchiedene Effekten: Silber ⸗Geſchirr, 
Horn- und anderes Vieh, Meubles, Haus gerä⸗ 
the, Wagen und Geſchirr, an den Meiſtdietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden, wozu wir die Kauftuſligen einladen, 

Poſen den 25. Oktober 18x“ 

Königl., Preuß. Land⸗ Gericht. 


Sſdiktal⸗Citatton. 

Schon im Jahre 1803 den 2aften Auguſt iſt von 
dem ehemaligen Patrimoniglgerichte zu Birnbaum 
uber das Vermögen des Kaufmanns Margus 
Iſaak Schwabach daſelbſt der Concurs eröffnet 
aber nicht beendigt worden. Es werden dzher von 
dem unterzeichneten Röniglichen Landgerichte alle 
diejenigen, welche an das Vermögen des gedachten 
Marcus Iſagk Schwabach aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit 
nochmals oͤffentlich vorgeladen, in dem vor der 
ernannten Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Flei⸗ 
ſcher auf 

den gten Janugr 1822 Vormit⸗ 
tags um 2 Uhr 
anberaumten ee auf bem hleſi⸗ 
gen Landgerichte perſönlich oder durch geſetzlich zu 


Ar ige Beroltmächtigte, wozu ihnen bei etwaniger 
Unbekanntſchaft die Juſtiz = Commiffarien Hunke, 
Mallow I. und v. Wronski in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidi⸗ 
ren, deren Richtigkeit nachzuweiſen, und alsdann 
die Ansetzung in dem abzufaſſenden Claſſifica ious⸗ 


Urtel zu gewärtigen; Diejenigen, die ſich nicht mel« 


den, haben zu erwarten, daß er ie mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe präkludirt und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Meſeritz den 6. Auguſt 1821. 
Königl. Preuß. Land⸗ 922101 
Auktions Anzeige 
Der auf den Sten Nov. d. J. beſtimmt geweſene 
oͤffentliche Verkauf von 12 aus rangirten Pferden 
dez 6ten Ulanen⸗Regiments, (aten Weſtpreuß) iſt 
auf höheren Befehl ausgeſetzt worden; und wird ein 
kaufluſtiges Publikum von dem neu anzuberaumen⸗ 
den Termin durch dieſe Blatter in ee geſetzt 
werden. 
Nose am 29. Okt. 182. 
5 b. Schmidt, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur 
des ten Ulanen- Regiments 
Aten Weſtpreuß.) 
Pferde⸗ Auction. 3 
Daß den 19ten November d. J. ri 
um 9 Uhr auf dem Kirchringe biefelöft, dreißig 
Und einige zum Felddienſt unbrauchbare Koͤnigl. 
Dienſtpferde, an den Meilibietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant oͤffentlich verkauft 
werden ſollen; wird hiermit vorſchriftsmaͤßig be⸗ 
kannt gemacht. 
Liſſa im eee Poſen den 30. Octo⸗ 
bet 1821. 
v. S o br, 
Oberſt und Commandeur des 7ten Huſa⸗ 
ren Regiments (Weſtpreuß.) 


En War nun g. 22 f 
Herr Levin Königsberger, Kaufmann hieſelbſt, 
hat von mit einen unterm iſten May 1822 fällig 


werdenden und auf Ordre lautenden Wechſel uͤber 


Tauſend Thaler in Händen. Dieſen Wechſel babe 
ich dem Herrn Königsberger durch Gegentorderun: 
gen, wegen welcher ich die prozeſſualiſche Einlet⸗ 
tung bereits getroffen, bis anf einen ſehr kleinen 
Meit, bereits dezahlt. Um alſo vor Schaden zu 
Hüten, warne ich hiermit Jedermann, ſich in Bes 


treff meines gedachten Wechlels üben 1000 Rihlr. 


. — 


mit dem Herrn Königsberger in kein eren, N 


Geſchaft einzulaffen. 


Poſen den 2 3: Oktober 1821. 
Samuel Reifer Plock. 
Gegenaniwo lr . LE 


Koͤnigsderger (Nro. 87 dieſer Zeitung) an, 
daß er zum 29ſlen Oktober c, noch Beſitzer 
meines Wechſels war, 


Mit Dank erkenne ich die Anzeige des Herrg 


ä ein 


Hoffentlich wird jeder erwänige Kaufluſtige dies. 
ſes Wechſels aus Klugheit und Vorſicht und zug 


Ausweichung aller Unagnehmlichkeiten meine wie⸗ 
derholentliche Warnung in der gedachten Zeitungs⸗ 
Nummer abgewartet und aus dieſer zugleich mit 
Herrn Koͤnigsberger ſich überzeugt haben: errare 
humanum est. - 

Wenn aber Letzterer wuͤnſcht, die Quelle mei⸗ 
ner Warnung als Folge der gegen ihn in Pro- 
cessu ordinario ringeleiteten Klage zu kennen, 


fo bellebe er den §. 1241. — 1248. Pit. VIII. 


Thl. IL ad Lite R. gefätign nachzuſch la⸗ 
gen. Uebrigens begreife ich nicht, in welcher 
Verwandtſchaft meine Warnung mit deſſen Cha⸗ 


rakter und Vermoͤgens⸗Verbaͤltmſſen nieht? Herr 


Königsberger will mir doch wohl mit dieſer An⸗ 


ſpielung nicht etwa des weiſen Tacitus alten 


Spruch: Pecunia est nervum rerum etc., zu i 


beherzigen geben — Sapienti sat! 
ee den 31, October 1821. 

= Samuel Leiſer Plock; 
Mit der ergebenflen Anzeige, daß ich meiner 


früheren Weinhandlung auch eine Specetein Wag⸗ 15 


ren und Taback Handfung zugeſellt habe, em: 
pfehle ich mich einem verehrungs würdigen Publi⸗ 
kum zu geneigten Aufträgen auf olle Sorten Ges 
würze, Farbe Waaren, Schreib Materialien, 
Rauch⸗ und Schnupftabacke von den beſten Ins 
und auslaͤndiſchen Fabriken, unter Verſicherung 
der teellſten und pünktlichſten Bedienung. 
fen den 30, Oktober 1821. 
Car! 
am Markte Nro. 55. 
Friſche vorzüglich ſchoͤne Au tern, Neungugen 
und imaar, 8 hat mit heutiger Poſt erhalten 
Pio wels ki. 


Zu Lubdiatowks bei 2 Dolio dd Weinfidcfe von 
ſehr ſchoͤnen Gattungen, das Stück einzeln zu 


18 polen. Gr., und eee IR 2 1 19: : 


u Gr, zu haben. N 


Wilhelm Pu ſch, = 


